
Tiroler  Wochenzeitung  für  Regionalpolitik  und  Kultur

Wie  stört  der  Nensch  das  Wild?
pie  frage,  wie  und  wiestark  menschlicheAk-  '
tivitäten  unsere  *ildtiere  stören,  kann  nicht
a1lgemein  beantwortet  werden.  Die einzelnen
Wildarten  haben  verschiedene  Lebensweisen

und)5edürfnisseundsind  auch  mehroderwe-

niger  an eine  sich  veränderte  Umwelt  anpas-
sungsfähig.

So hat  beispielsweise  der Fuchs  seinen  Le-.

bensraum  vie1erorts  in privateGarten-  ut'id  öf-
fentlicheCirünanlagenmensch1icherSiedlun-  ,
gen  ausgedehnt,  wobei  ihm  in der Nähe  von
Mülltonnen,  Schrebergärten  und t'Iühnerhö-
fen ein reichhaltigeres  riahrungsangebot  zur
Verfügungstehtalsirgendwotiefim  finsteren
Wa1d.

, Die F'rage, was eine bestimmte  Wildart  stört

und  was nicht,  setzt  zudem  die Kenntnis  der
Lebensgewohnheiten  dieses  Wildes  voraus.

riehmen  wir  das uns  besonders  naheliegende
Beispie1 des Rehs: Dieses braucht  zu seiner
Existenz  die Möglichkeiten  zur  Nahrungsbe-

schaffung,  zum  Ausruhen  und  Verdauen  an
einem  geschützten  Ort  und  zur  ungestörten
Aufzucht  der  Jungtiere.  Ein 24-Stunden  Zy-

klus  umfaßt verschiedene  Äsungsperioden,
diedannvonInterva1lenderNahrungsverdau-.

ung und der Ruhe abgelöst  werden.  Diese.
ganze ++Tagesordnung«  wickelt  sich,  da das
Reh rechtstandorttreu  ist,  innerhaToeinesre-

. lativbeschränktenRaumesab,wobeiderWeg

';zum  Futterii  und  zurück  in die Ruhe-  und'Si-

cherhettszone  (Einstand)  meistens  bestimm-

ten festen  Pfaden  (Wechseln)  folgt.

Wenn  wir  nun  möglicheStörfaktoren  nach  th-
rerWirksamkettbeurtetlen,sostnddieimmer

unter  Berücksichtigung  dieser Lebensge-
'wohnheiten  zu bewerten.  Werden  beispiels-

weise an einem  Wald angrenzende  Wiesen
überbaut,  so bedeutet  dies  einen  Verlust  von
Äsungsplätzen,  stellt  also eine gewtchtige

und  endgültigeVeränderungund  ßeeinträch-

tigung  des lebensraums  dar. Das Reh wird

diese  Einbuße  in der  Regel  durch  vermehrte

Nahrungsaufnahme  im Wald zu kompensie-

ren versuchen,  was ni  erhöhtem  Verbiß  der
'Waldbäume  und  -sträucher  führt.  -

' Bine ähnliche  empfindliche  Störung  kann

auch  durch  den Bau etner Straße entlang
einesWaldstücksentstehen,  wasdenWechsel

,vom Ruheort  zum Äsungsplatz  erschwert

oder  gar  verunmöglicht,

Neben diesen  grundlegenden  Eingriffen  in
den Lebensraum  dieser  Tierart  gibt  es dann
die mehr  oder  weniger  zufälligen  Störungen,

wie sie aus der  r'lutzung der Natur als Erho-
lungsraum  für  den Menschen  entstehen.
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den) durchqueren.  Cieschieht  dies mit  einer

gewissen  Regelmäßigkeit  (Ol-Übungspiste),
dann  wird  die  Existenz  der  Ttere irrihrem  an-

gestammten  Lebensraum  grundsätzlich  ge-

fährdet.  Der aufmerksame  rlaturbeobachter

weiß  übrigens,  daß Rehe, dieeinenStörfaktor
rechtzeitig  erkennen,  einfach  lautlos  ver-

schwinden,  während  sie bei einer  unbekann-

ten  Ciefahr  (Aufnahme  einer  artfremden  Wit-

terung)  oder beim plötzlichen  Zusammen-

prall  mit  Menschen  ihrem  Erschrecken  und

ihrem  Unmut  duich  hefttge föutäußerungen

(Schrecken)  Ausdruck  geben.

Auch  beim  RehwildgibtesZeiten,  indenenes

fürStörunpenbesondersanfälltgist.  Diesgilt

'fürdieSetz-  und  dieerstePhasederAufzucht-

zeit,  dies  gilt  insbesondere  auch  für  den  Win-

ter, in  dem  das Reh ganz  allgemein  in seinen

Körperfunktionen  reduziert  ist und deshalb

jede  erhöhte  Anstrengung  wie  eine  Flucht  im

Tiefschnee  nur  schwer  verkraftet.

Angesichts  der  starken  Besiedelung  und  Er-

schließung  unseres  föndes  sind  Störungen
des Wildes  durch  den Menschen  unvermeid-

bar. Jeder  echte  riatur-  und  Tierfreund  wird

aber mithelfen,  dtese mögltchst  gering  zu

halten.

CIF,CIEr'[W4ETSLITF,RATUR

hotschaft  an  die  zukunft

Erst wenn man Rühm gehört hat, weiß m4n,
,was in der  Sprache  alles mög1ich  ist. Am  be-

sten  ist  es, man  schiebt  die Cassette  ins  Ohr

und  schließt die Augen.

A1le Ihxte  sind  so gestaltet,  daß sie entweder
explodieren  oder  implodieren.  t,tn Laut wird
so lange  angehalten,  bis das Trommelfell

durchhängt.  Volkslie'der  werden  halb  gesun-

gen,  halb  gesprochen,  Hymnen  und  Festlie-

derkriegeneinen'Thxtausder  Kücheunterge-

legt,  manchmalgehtallesindas  Morsea1fabet

über.

Diet5otschaftandieZukunftversucht,  künfti-

ge Generationen  vor  strahlendem  Atommüll

zuwarnen.  DaderAtommülljalängerstrahlt,

als etwa  die rfeandertaler  tot  sind,  kann  man

sich  auch  überlegen,  wie uns  woh1 die Nean-

derta1er  vor  dem  Müll  gewarnt  hätten.

In den  dokumentarischenSonetten  wird  eine

Wochenschau  ausdemJahre  1969miteinem

gehämmerten  Versmaß besungen.  3päte-

stens  hier  begreift  man,  daß nur  die Ironie

und das ßlödeln  in der Literaturgeschichte

weiterhelfen  können.

Gerhard  Rühm:  botschaft  an die zukunft.  ge-

sammelte  sprechtexte.  Toncassette  im Schu-

ber.  Reinbek:  Rowohlt  1988.  280 Seiten,

296,40  ÖS.

Cierhard  Rühm,  geb. 1930  in Wien,  studierte

Klavier  und  Komposition  in Wien  sowie  orien-

talische  Musik  in ßeirut.  Lebt  in Köln.

tIelmuth  Schönauer

Zun[l  13.  5t,p1t,ufübi.

Von der he:i1igen Notburg4,  Dienst.magd
Im unteren  Inntal  in Timl  liegt  das alte  8tädt-

chen  Rattönberg;  auf  dem Marktplatz  steht

das  iiStettnerhausii.  Dortwurde  um  dasJahre

1265  ehrsamen  Hutmachersleuten  ein Mäd-

chengeboren,  das in derhl.  Taufeden  Namen

Notburga  erhielt.  Der Name  bedeutet  soviel

als die iiin Kampfesnot  Schirmeride,  die r'lot-

helferin«.  f,s wardie  Zeit,  da Rudolfvon  tIabs-

burgdiedeutsch'eKönigskronetrug,  undGraf

Meinhard  II. als Landesherr  von  Tirol  waltete.

Mit 18  Jahren  trat  Notburga  auf  dem etwa

zweiStundenvon  Rattenberginnaufwärtsge-

legenen  Schlosse  Rottenburg  in den Dienst.

DasSchloßgehörtedem Rittertleinrichl.  und

seinerfrau  Ciutta; sigwateneinesderangese-

hensten  Adelsgeschlechter  Tirols.  Zuerst  soll

l'lotburga  Pförtnerin  und  dann  Köchin  gewe-

Sen  Seln.

Die Hermchaft merkte bald,  daß sie an der

neuenMagdeinePerleindasHausbekommen

habe;  denn  Notburga  ffüchtete  Gott  und  ta €

ihren  Dienst  mit  pünktlicher  Ge:nauigkeit.

Ihre Gedanken  waren  oft  im Himmel,  ihre

Ifände  aber  verrichteten  geschickt  und  freu-

dig  ihre  Arbeit.  Sie liebte  sehr  die  Armen  und

gab ihnen  die Reste vom Tische  der tlerr-

schaft, was Frau Gutta geme gesföttete; zul-
gleich  mit  der lgiblichen  Speise  erteilte  die

frommeMagdauchgeistlichenZuspruch.  Auf

alten  Bildern  sieht  man  Notburga  Gefangene

trösten,  Knechten  und Mägden  vom  Bösen

abraten  und sie zum Guten  ermahnen,  mit

den  Mitdienstboten  am  Spinnrocken  sich  von

himmlischen  Dingen  unterhalten.

Dies  dauerte  einige  Jahre.  Da starb  der alte

Schloßherr  und  bald  darauf  seine  Gemahlin.

Es folgte  als Herr  des tIauses  derjunge  Ritter

Heinrich  II.; der  hatte  eine  Frau  Otttlia  gehei-

ratet.  DiesewarmitderWohltättgkettr'lotbur-

gas nicht  einverstanden;  sie gebot  der Kö-

chin,  was vom  Tische  übrig  bleibe,  ntcht  den

Armen,sonderndenTierenzugeben.  r'iotbur-

gagehorchte;  umaberdenÄrmstendochhel-

fen zu können,  sparte  ste sich  manches  vom

Munde  ab und  verteilte  es. Dies ärgerte  die

stolze  und  geizige  t'lerrin,  und  sie verklagte

die  Dienerin  bet dem  Burghenn.  Als  der nun

einmalriotburgaaufdemWegezudenArmen

traf,  fragte  ersie,  was  sie in ij'irerSchürze  ver-

berge.  »Wein  und  Brot«,  antwortetedietleilige

wahrheitsgemäß und öffnete die Schürze.

Dochsiehe,  stattderSpeisesah  derRitternur

Hobelspäne,  und a1s er vom Weine kostete,

schmeckte  er wie föuge.  Der Ritter  erkannte

das  Wunder  nicht,  sondernglaubte,  die  Magd

wolle  ihn  verspotten;  er erzählte  seiner  F'rau,

was 'ihm  begegnet.  Notburga  wurde  ent-

lassen.

SiefandAufnahmeund  Dienstbeieinem  ßau-

ersmann  in dem Dörfchen  Eben  am Achen-

see. Von Anfang  an hatte  sie mit  ihm  ausge-

macht,  wie  esinTirol  und  anderswoSitte  war,

an Samstagen  und Vorabenden  von Festen

Graf  Heinrich  ward  von seinen  eigenen  fSrü-

dern  befehdet,  schwer  verwundet  und  erlitt

großen  Schaden  an Ha5 und Ciut. In diesem

mannigfachen  Unglücksah  er die  Strafe, d4

er einst  der guten  Notburga  ihr  Wohltun  un-

tersagtundsiäentlassenhatte.Sobaterdenn

die  fromme  Dienerin,  sie möge  wieder  auf  die

Rottenburg  zurückkommen  und für  immer

dort  bleiben;  sie werde freie tIand  haben,

alles,  was übrigbleibe,  den Armen  ausfütei-

len,  Nachdem  4erSch1oßherr die edle  Marga-
retavonHocheneckzurzweitenGemahlinge-

nommen,  kehrte  rlotburga  wirklich  in das

Schloß  zurück.

Sie waltete wie früher  in Treue  und  Fleiß, sttf-
tete  f'rieden  zwischen  den feindlichen  Brü-

dern,  erzogdieKinderdesCirafentIeinrichzur

Ciottesfurchtund  ßarmherzigkeitund  warfür

die Armen  der  ganzen  Umgebung  etne sorg-

same  Mutter.  Von ihrem  Beispiele  angeregt,

machte Hetnrich eine  große  Stiftung, durch

die alljährlich  500  Arme  auf  dem Cieorgen-

berg  gespeist  wurden.

Achtzehn  Jahre  noch  führte  riotburga  auf

dem Schlosse  die Wtrtschaft  als ein Muster

echter  Frömmigkeit,  unverdrossener  Arbeit-

samkeit  und  opferwilliger  Nächsten1iebe.  Im

Jahre  1313  segnete  ste das Zeitliche,  währ-

scheinlich  am 14.  September,  andemseitun-

erdenklichenZeitenihrAndenkeninEbenge-

feiertwird.  Manhattesiedortindem  Ktrchlein

bestattet,  wo sie so oft  nach  dem  mühsamen

Tagewerk  bis in den Abend  hinetn  gebetet

hatte.

Gemeindeblatt  g.g.sa



»»Ein ffaus  voll  Glorie  srha.uet

weit  über alle land««
Bericht  über  die  150-Jahr-Feier  der  Bergkirche  in  üstalda

von  Pfaner  Josef  Mair,  Nauders-Spiss

Mit  diesem  Lied begann  der  Festgottesdienst
zum  150jährigen  Jubiläurp  auf  der 1712  Me-
ter  hochgelegenenMartinsktrchedeskleinen

Bergwei1ersCistaldaimOberinntal.  Gstaldaist
eine  Fraktion  der  Ciemeinde  Spiss, die an das
schweizerische  Samnaun  grenzt.  Die 13  Be-
wohnerausden  drei  Bergbauernhöfen  hatten
allen  Grund  zum  feiern:  Die abgeschlossene
Renovierung  ihres  Gotteshauses  konnte  mit
dem Kirchenjubiläum  in idealer  Weise ver-
bunden  werden.

Ohne  die Unterstützung  unzähliger  privater
Spender  und  ohne  die tlilfe  der öffentlichen
Hand  wäredie  Kirchesicherdem  Verfallpreis-
gegebengewesen.  So wardieserFesttagauch
ein  Thg des Dankes  und  der  Einladung  an al1e
Wohltätei  aus nah und fem.  Die Einwohner
von  Ostalda  und  Spiss  hatten keine  Mühe  ge-
scheut,  diesesFestgutvorzubereiten:  DieKir-
che war so schön  mit  Blumen  geschmückt
wte noch  nie. Über die Straße  waren  eigene
Transparentegespannt.  Fürdenzuerwarten-
den  Ansturm  der  Gäste  hatt'e  man  sogar  die
Bergstr4e  zwei Stunden vor der Messe, rür
den Privatverkehr  gesperrt  und  dafür  einen
eigenen  kostenlosen  Zubringerdienst  einge-
richtet.  FüraieFeierderreldmessewurdeauf

derSfödelauffahrt  ein mit  Latschen  bekränz-
tes  Podium,  auf  dem  Altar  und  Ambo  stan-
den,  aufgestellt.

ßeinahe  schien  das Fest im Fh:ien  dem  star-
ken  Regen  zum  Opfer  zu fallen,  als dann  wie
duxh  ein Wunder,  zum festgesetzten  Zeit-
punktum  14UhrderRegengänzlichaufhörte

iina der  f'Iimmel  aufklarte.  Der Begrüßungs-
marsch  der  Pfundser  Musikanten  signalisier-
te den ßeginn  der  Feier. Dann  trat  Pfarrer  Jo-
sefMair  zum  Mikrofon  und  begrüßte H.tI. Ge-
nera1vikar  Dr. Josef  tIammerl,  worauf  die
Spisser Schützenkompanie  ihm zu f,hren
einen  Salutschuß  abgab. Es Waren ca. 250
Festgäste  erschienen  und es iären  sicher
noch  viel  mehr  gekommen,  wenn  das Wetter
besser  mitgespielt  hätte.
Nicht  wenige  f,hreögäste  ließen  sich auf-
grund  ihres  Ur1aubs  oder  wegen  anderer  Ver-
pflichtungenentschuldigen.  Sicht1icherfreut
warder  Pfarrer  über  dieAnwesenhett  der  drei
aus  seiner  früheren  Ffarre  Fiss sfömmenden
Priester:  Dekan  I-lubert  Rietzler  und die bei-
den geistltchen  Religionsinspektoren  Cons.
Ludwig  Kammerlander  und  Anton  Schimpf-
össl. Wetters waren  anweÄend  der frühere
Pfarrer  franz  Lanbach,  Pfarrer  M. Bernot,  Eu-
gen  Knabl  und Kap1an f'lerbert  Traxl  (Pau1i-
num)  sowte Sr. Rifö. Die beiden  einheimi-
schen  Priester  Wilhelm  Kroner  und Domini-
kus  Jenewein  assistierten  Frälat  t'Iammer1
beim  restgottesdienst.  Staunen  erregte  der
großeOmnibusauslnnsbruck.  DieCiästeaus

dem  fernen  Belgien'liäß  der  Seelsorger  durch
die  Hauptschülerin  Hanne1ore  Hangl  in deren
Muttersprache begrüßen.  Die Mutter dieses
Mädchens,  Imelda  Moens (+1982)  war  eine
Belgierin  und heiratete  nach Gstalda.  Aus
dem  Kreis  von [melda  entsfönd  die Aktions-
gemeinschaft  »Freunde  von Gstalda«,  An  die
Begrüßungansch1ießend  machtePfarrerMair
einen  kurzen  Rückblick  in die Geschichte  de:r
Kirche:  Da die fSewohner  von Noggels  und
Gstaldawegen  derweiten  Entfernung,  wegen
Schnee-  und  Lawinengefahr  oft  nur  unter  Le-
bensgefahr  nach Spiss zum Gottesdienst
kommen  konnten',  beschlossen  sie im Jahr
1834,  mit  ttilfe  von Wohltätern  eine eigene
KirchemitWidumzuerrichteri.  Derdamalige
Mesner  Johann  Mark  machte  sich  mtt  etner
Sammelgenehmigung  des Innsbrucker  Gu-

berniums  auf  den Weg, um Oeld für  den Kir-
chenbau  zu beschaffen.  Am  25. September
1838  konsekrierte  Weihbischof  Georg  Prün-
ster von Brixen  die Martinskirche  ein. Un-
glücklicherweise  fielen  1859  Kirche  und  Wi-
dum einem Brqnd zum Opfer. Unter großen
Opfern  wurden  betde  Gebäude  wieder  aufge-
baut.  In der Zeit von 1839-1879  übten  fünf
Expositurpriester  die Seelsorge  iÖ Gstalda
aus. Der Verfal1 der  Kirche  war  bereits  so arg,
daßmanschon  andenAbriß  derKirche  dach-
te. Da setzte 1981  die belgische  Ciruppe
»freunde  von GStalda« die erste  Initiative  zur
Rettungder Kirche.  Nach  dem  frühenTodvon
ImeldatIangl-Moensübernahm  derausCistal-

,dastammendeundinInnsbrucklebendePen-

sionistAlois  tIang1(75Jahre)  diese  Rettungs-
aktion. Pfarrer  Mair  spra6h  allen,  die bei  der
Resföurierung  der Kirche  und  bei der  Vorbe-
re'itung  dieses  Festes mitgeholfen  haben,  sei-
nen  Dank  aus.

Nachdem  die Kinder  das von frau  Rosa Kno1l
(Pfunds)  verj4te  Ciedicht  vorgetragen  hat-
ten,  weihte  der Generafüikar  die'Kirche.  Mit
dem passenden Lied ++Btn iiaus  VOII Glorie

Wie  es friiher  war
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schauetweit  über  a1le föndii  begann  der  Fest-

gottesdienst.  In der Predigt  nahm Prälat

tlammerl  Bezug  auf  das Ciotteshaus  und  die

neue  Martinsglocke:  im marianischen  Jahr,

das  jetzt  zu Ende  geht, hat der  ßisc0of  allen
Gläubigenempfohlen,  denEngeldest'Ierrnzu

beten,  dieGlocke  willdiesen  Impuls  weiterge-

ben.  AnschließendwethtePrälattlammerldie

von der fa. ürdmayr  gegossene  und aus

Spendengelderri  finanzterte  175  kg schwere

Martinsglocke.  Zur  f'reude  aller  Mitfeiernden

brachten  t'Ierr  (leneralvikar  ur{d die Glocken-

patin  Maria  Hangl  die auf  Holzpfählen  ruhen-

deGlockeso  weitins8chwingen,  daß man  sie

das erstemal  läuten  hörte.  Nach  dem  sakra-

meritalen  Segen  wurden  die Monstranz  und

diehl.  Kommunioniridie.Kirchegebracht.  lm

Rahmen  eines  kurzen  Marienlobes  wurde  das

Ewige  Licht  entzündet  und  geweiht.

ßürgermeister  tiermannJäger  legte  in seiner

Ansprache  einen  ausführlichen'  RecAen-

schaftsbericht  vor: Die Renovierung  der Kir-

che kostete  insgesamt  1,110.OOO  8. Davon

brachten  Diözese,  Land  und  ßundesdenkmal-.

gmtzusammen455.000Sauf.  Vonden8.415

getätigten  Binzahlungen  konnten  632.848  S 

verbuchtwerden.  penAnfangmachtediebel-

gische  Gruppe  »teunde  aus Gstaldaii  mit

50.000  S. Das tIauptverdienst  kommt  sicher

Alois  Hangl  zu:  Er  besuchte  im  Raum

lnnsbruck-t'Iallca.  20.000t1ausha1te.  Dievon

ihm  angesprochenen  Wohltäter  überwiesen

ca. eine halbe  Mi11ion Schi1ling  auf  das Rerio-  '

vierungskonto.

Im r'lamen  der Ciemeinde  und  des Renovie-

rungsausschusses  dankte  der  Bürgermeister

Herrn  Hangl  für  seinen  großen  persönlichen

Einsatz,  allen  Wohltätern  und  den einzelnen

Firmen,  von denen manche  sehr  großzügig

waren  und  vieles  umsonst  machten.  Er ver-

säumtees  auch  nicht,  FfarrerMairfürdie  Ver-

fassung  der  Festschrift  zu danken.  (Die

Kirchen- und Ciemeindechroni3  (47 Setten) '

kannbeim  GemeindeamtSpiss  zum  Preis  von

S 50 bestellt  werden).  Nach derAnsprache

des Bürgermeisters  übergab  Prälat  Hammerl

eine bischöfliche  Ehrenurkunde  an Herrn

tIangal für  seirie  Verdienste  um die Renovie-

rung  der Kirche  von Cistalda.

Als  bei den  Klängen  der  Blasmusik  die  Sonne

vom  blauen  fümmel  lachte  und  die wohlge-

launienLeutesichmithetßenWürstlnundCie-
tränken  gütlich-taten,  da meinte  einer:  iiDas

hat Gstalda  seit 150  Jahren  nicht  mehr

erlebt!ii
..i.m.

Prof.  Wilhelm  Kroner,  (ieneralvikar  Prälat  Dr. nammerl,  Glockenpatm  Maria  ffangl

und  Pfaner  Josef  flajr  (v.].n.r.)

LnStv.  nans  Tanzer  kritisiert

Tariferhöhung  für

Rollendp  }anr1str:Je

Als schweren  Rückschlag  in den ßemühun-

gen, mehrGütervon<1erStraßeaufdieSchie-
ne zu bringen,  bezeichnete  Lt'lStv.  Hans  Tan-

zer dieser  Tage die von den deutschen  ßun-

desbahnen  mitWirkung  1.  Juli  1988durchge-

führte  Thriferhöhung  für  die Rollende  fönd-

straße.

Die Rollende  föndstraße  München  -  Al;I  hat

sich in letzter  Zeit  sehr  gut  eingeführt,  wetl -

zumeinendieThrmingestaltungderZügeden

Forderungen  derTransportwirtschaft  weitge-

hend  entgegengekommen  ist  und  zum  ande-

ren auch  die Tarifgestaltung so war, daß sie

von den Transporteuren  bei einem  Gesamt-

kosten-Vergleich Str4e  Schiene  noch  akzep-

tiert  werden  konnte.  Durch  die mit  1. Jult  88

von den deutschetI  ßundesbahnen  durchge-

führte  'Ihriferhöhung  in Höhe  von  50  DM fällt

jedoch  der  Kostenvergleich Straße -  Schiene

auf  der 8trecke  München  -  Ala zugunsten

desStraßentransportes  aus. Damitsteht  aber

zubefürchten,  daßjeneUnternehmer, die.bis-

her  regelmäßig  ihre  i+Brummer«  auf  der Rol-

lenden  Landstraßevon MünchennachAlage-

führt  hatten,  nunmehr  wieder  die gesamte

Strecke auf  dem  Straßennetz fa6ren werden.

Dies ist aber  gleichbedeutend mit einer  zu-

sätzlichen  Transitbelastung  auf  den tlaupt-

durchzugsrouten  Osterreichs,  vor allem  auf

der  1nntal-  und  auf  der Brenner-Autobahn.

LtI8tv.  Hans  Thnzer  fordert  daher  mtt  f!ach-

druck  alle zuständigen  8te11en in ßund  und

fönd  auf, dahingehend  aktiv zu werden, d6

die +iROLAii -  Rollende  föndstraße  -  Mün-

chen-Ala  weiterhinals  Verkehrs-  undTrans-

portalternative  bestehen  bleiben  kann  und

nicht  durch  einseitige  Tartferhöhungen  eine

lÜngjährige  erfolgreiche  Aufbauarbeit  zu-

nichte  gemacht  werde,

Katzen  kastrieren  lassen

(iegen  die sprichwörtliche  Vermehrung  der

Hauskatzen  gibt  es nur  eine  Methode,  das ist

die Kastration.  Die Kosten  betragen  beim  Ka-

ter  ca. 400.-  öS, bei der  Katze  ca. 800,-  öS,

Jeder,  der ein Tier  sein  eigen  nennt,  ist  ver-

pfiichteit  für  sein  Tier  zu sorgen.  Dazu  gejiört

.auch  die Unterbindung  nichtgewünschten

r'lachwuchses.  Wenn auch  die oben  genann-

ten Beträge  manchen  hoch  erscheinen  mö-

gen,  so ist  die einmalige  Ausgabe  des ersten

oder zwetten  Betrages  für alle Beteiligten

(Katze,  Katzenhalter,  rföchbar,  Tierschutzver-

ein)  doch  vorteilhafter.  VielÖ Katzenhalter  er-

schlagen  aus Cieizjedes  Jahr  mehrmals  3-5

junge  Katzen.  Andere  tun  dtes nicht  und  wer-

fen dann  die lästig  gewordenen  k)einen  Kat-

zen in ffachbars  Garten,  So geschehen  in

einem  Dorf  tm Oberland.

Es ist  dies  eine  Rohheitgegenüber  der  Katze,

gegenüber  dem Nachbarn  und-eine  Verlet-

zung  des Tierschutzgesetzes  und  des ABGß.

-Gemeindeblatt  g.g.ss



Beschreibung  des  Gerichtes  i,anr1eck
Diese Beschreibung  aus der  Feder  des Pflege-
verwalters  Josef  von Stöck1 aus dem Jahre
1788  erweckte  das Interesse  des Ciemeinde-
blattlesers  Roman  8piss  aus föndeck.  Spiss,
dergeradeaneinergeographischen  Disserta-
tion  arbeitet,  fand  die Beschreibung  des Ge-
rtchtesföndeck-essinddiesdieCiemeinden

Kappl, See, föndeck, Zams, Schönwies, Fließ
und  alleSfönzertalerCiemeinden  -  imTiroler
Landesarchiv,  Die  kschretbung  ist  nicht  nur
wegendemJubiläum(200Jahre)vonInteres-

se, sondern  sie verdeutlicht  dieSchwierigkei-
ten,  mit  denen  ein von Ideen  der  Aufklärung
beeinfluJSter, dem Kaiser  treu ergebener  Ue-
amter  in der streng  konseniatiyen  Provinz
rechnen  mußte.  -
Ferner  vermitte1t  sie uns'Einblicke  in die me-
dizinische  Versongung  und  die schu)fsche Si-
tuation  unserer  näheren  tIeimat  unmittelbar
nach Etnführung  der Allgemeinen  Schul-
pflicht  gnter  Maria  Theresia.
l.  Charakter  der  Bewohner
Was den  moralischen  Charakter  betrifft,  sind
unsere  Leute,  wahrschein1ich  der  vielffütigen
Auswanderung,  und  Konversation  wegen,  die
sie mit  F'remden  hahen,  weit  mehr  gesittet,
geselliger,  dienstfertiger,  a1s ßauersleute,
odert'Iandwerkersonstinsgemeinsind:  dage-
gen aber  auch  weit  schlauer,  und  in tIandel
und  Wandel  viel raffinierter:  dabei  aber  doch
redlich,getreuundgutherzig:  miteinemWor-
te: sehr  gutmütige  leutei

Und sie würden  unstreitig  sowohl  von Seite
des zu allen  Dingen  fähigen  Kopfes,  a)s des
willigen  menschlichen  Herzen  das beste  Volk
vonderWeltseyn,sofernsich  dieGeistlichkejt
so viel  Mühe  gäbe,  Aberglaube,  Andächteley,
und andere,  besonder  1ra'innnfüpnl;l;,,,,l,,,
Vorurtheile  auszurotten:  als sie es / zwey,
höchstens drey von 18  oder  20 ausgenom-
men  /  reichlichthut,  dasliebeVölklein  darin-
nen  fest  zu erhalten,  zu bestärken,  und  wider
i1les, yas  nur  einen  Schein  von  Aufklährung,
und  Philosophiehat,  argwöhnischzu  machen
und  zu erbittern,  ob  ich  gleich  sicher  der  Mei-
nungbin,undzuihrereinstheiligenßntschul-

digung  nicht verhöhlen  will,  daß es bei den
meisten  eingebildete  Uiberzeugung,  oder
Verstimmung  des gesunden  Menschensin-
nes, und  übel  verstandnerZe)ottismus  (Anm.
=  blinder  Eifer)  sey.

2. Schulen  und  Lehrer
Schulensindzwahrvordemschonbestanden,

theils  erst  neu hie und  wieder  errichtet  wor-
den:  auch  glaubt  man die r'iormalmethode
(Anm.:  +iAllgemeine  Schulordnungii  mit  der
Einführung  der Schulpfiicht  1774  nach  den
1deen  desJohann  Ignatzvon  Felbiger)  etnge-
führt  zu-haben.  Ich muß  aber  bekennen,  dd  
es dießfa11s in der Au,süburig  fast durchge-
hends  noch  sehr  schlecht  gehet;  denn  eines-
theils  wird  die Normalmethode,  so vortreff-
lich  sieauch  anund  fürsich  wäre,  undsosehr
ich von ihrem  r'iutzen  und Werthe durch
eigene  Erfahrung  überzeugt  bin,  unter  den

tIänden  eines ungeschickten  Schullehrers,
besonders  auf  dem  Lande  zu einem  erbärmli-
chen  Mischmasch  von a1tem und  neuem  Zeu-
ge, worausdieKindervoIlendsgarnichtslehr-

nen: und  andres  Theils  sind  die Gemeinden
wirkltch  außer  Standes,  so viel  zur  standes-
mäßigen  Besoldung  eines so geschtckten
Mannesbeizutragen,  dergleichenein  r'(ormal-
1ehrer, wennerseinemAmteinal1emBetrach-

te gewachsen seyn soll, doch gewiß  seyn
muß: ,
Nichteinmaldievorgeschrieben,  und,daund
dort  unumgänglich  nothwei)digen  Schulge-
bäude  konnten  bisher  zu Sfönde  gebracht
werden,  ungeachtetdie,  von  denCiemeinden,
nach  Allerhöchster  Verordnung  einzig  beizu-
tragenden  Materialien  fast  überall  schon  auf
demPlatzebereit1iegen; w;eilmannichtweiß,

, ob und wo man, die allergnädigst  verheisse-
nen Aerarialbeiträge  zu erho1en  habe.
3. Die  üeistlichen

Uiher  jenes,  was von der Oeistlichkeit  oben

schon gesagt wor<ien, könnt in Bezug auf
Schulen  hier noch  anzufügen,  daß man  sich
von ihr  keine  ernst1iche,  thätige  Mitwirkung,
so wie bisher,  auch  in Zukunft  nicht  verspre-
chen  dürfe,  da der  Seelsorger  desOrtes  meist
Öin Marin ist, derselbstvonalldemnichtsver-
stehet,  manches  nicht  verstehen  will,  was er
dabei  zu 1eisten  hätte,  ja  sogahr  derStatt  sei-
nem Volke  die Wohltat  des eingeführten  Ju-
gendunterrichtes  vorzustellen,  die  soge-
nannte  neue  Sehullehre als eine  verdächtige
rleuerung  wo nichtöffentlich  ausschreyt,  we-
nigst  im Privatumgange  als eine  so1che schil-
dert.  Lliberhaupt,  so lange  man nicht  einen
Nachwuchsvon  aufgeklärten,mehrnach  den
GrundsätzendesPatrioten,undwenigernaqh

dem  Stilus  curiae  romanae  gebildeten  Prie-
stern  hoffen  dürfen,  die den  Staat,  in und  von
dem sie leben,  auch als ihr  Vaterland,  den
föndesfürsten,  nichteinzigden  heiligstenVa-
ter  zu Rom  für  thren8ouveratti  erkennen:  die
selbst  vernünftigre  Begriffe  vgn Religion,
deutlichere  Käntnisse  von Mensctienpflich-
ten  haben,  und  selbe.auch  vernünftiger  vor-

r tragen,nichtbeijederneuenAnstaltheimlich

über  Freygetsterey,  oder Unglauben  unserer
Zeit,  und  Regirungschimpfen,  undöffentlich
auf  Kanzeln  darauf  sticheln:  oder  wenn  man,
so lang  es so,ist,  den  oberkeitlichen  Beamten
wider  ihren  Mißhandlungen,  Kalumnien,  und
Unbilden  nicht  nachdrücksamer  schützt,
werden  die besten  Absichten  des Monarchen
vereitelt,  und die gute  Sache  geht  dabei  ver-
lohren.  Bei uns einmal  hat es Fanatismus

Exclusive
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' .  Reisen  ö  aber  riCtltig!  istvulgärundeineVerhÖhnungderArme'
 JeärmerdasGastland,umsostärkerwirdder

lnnerholb  24 Stunderi kann man'alle  Winkel In Goa der iiFerle Indiensii,  kam es zu einem traditionelle  Lebensstil duxh  den Tourismus

der Erde erreichen. Die Urlaubswochen  wer- Aufstand der Bereisten. Die Bürgerrechtsbe-  herausgefordert.  Bs wird das Verhalten einer

deningroJSemMaßstabvermarktet.DerUm-  wegung»VigilantGoansArmy«verteilteFlug-  WegwerfgesellschaftindasHerzeinernotlei-

satzimDritteWelt-Tourismushatdiel00Mil-  blätterandiedeutschenCondorTouristen.  dendenGesel1schaftinjiziert.DestruktiveArt

liarden US Dollar längst überschrttten.  Dte Darauf sfönd: Wir haben nichts jegen  sie, des Reisens hat auch bei uns Auswirkpngen

Hoffnungen  in d<n Tourismus haben sich in aber sie müssen wissen, daß sie in Cioa nicht  für Kultur und Okologie.

diesenLändernabernichterfüllt.DerGroJS-  willkommensind.Wirwissen,daßsieDollars  ReisentndieDritteWelt,wenneshumansein

'teil  der f,innahmen  fließt  in die Konzerne der und DM ausgeben. Aber uns ltegt nichts  an soll, erfomert entsprechende Information,

Industriestaatenzurück.  ihremCield.Außerdemsickertesgarnichtzur  Respekt"vor  fremden Kulturen und ).peiti-

Der ')burismus  bringt  diesen Ländern mehr  ßevölkerung  durch. Indien hat Mtllionen sehr  gung von Vorurteilen.

Verwüstung  alsVorteile.  armerMenschen,ihrsupeneicherLebenssttl  ' A. Rieder

Vom Verständnis und Respekt fremder  Kultu-

ren kann keine Rede sein. In Reisekafölogen

auf Hochglanzpapier  werden unberührfe  Pa- !['taCb Dl'k'lal  Vtilltl'bL  '
radtese und Exotismus versprochen. Damit

wird diesen Ländern ein Image aufgedrückt,  tIaben Sie schon einmal an ein Amt  oder an Die Antwort  ist dieseibe wie auf die Frage,

das der Realität nicht 'entspricht. Auch  eine mächtige, östeneichische  Institution  ,weshalb er mir  mittei}t,  daß er nach dem Dik-

Alternativ-Touristen  können schlimme  Fol- etnen Brief geschrieben? Etn Angebot ge- tat verreist  sei, obgleich  mich das überhaupt

gen-verursachen,  denn sie kann man nichtin  rBacht, eine nage gestellt,  etne ßitte geäu- ntcht interessiert.

die Ghejtos der Luxushotels  sperren.  ßert?'Vor  ein paair Wochen hab ich es getan.  Ganz klarI ffen  Huber will festhalten,  daß er

5chutzundLeberisräumebedrohterMinder-  JetztkamdtevorläufigeAntwo;tinst1aus,  einbedeutenderMannist.t,rstens,weilerdik-

heiten in Asien, Afrtka und föteiriamerika  wirklichdasfeinstevomFeineÜ,dasichlhnen  tieren kann, also über Untergebene verfügt,

werden zum Tummelplatz.  t,ingriffe  in ihre ntcht vorenthalten  rrröchte und das wieder ,die, was er redet, schwa,rz auf weiß hinzu-

natürlichenLebensformenerfolgen,undda-  einmalbeweist,worindiewahreLeistunguno  schreibenhaben.Undzwettens,daßerreisen

mitdieAusrottungeingeleitet. serer öfferaltchen t,inrichtungen beste0t: kann,amtlichnatürlich,privatreistheuteein

dem Bürger mit ßrillanz mitzuteilen, daß er ' jeder. Dienstreisen jedoch, die v<»rztiglich

eine Null ist, nach  einem Diktat angetreten yerden, be-

Als die Touristen kamen  Dabei spie)t weder der Name der mächtigen  kommennurnochwirklichwichtigeleutege-

verwandelke S1Cb unser InSelVOlk' Institution,  von der ich den Brief bekam, eine nehmigt,  tJerr Huber ist einer von ihnen. Und

in einen qrotesken Karneval- Rolle noch de; r'iame des Abteilungsletters,  noch etwas bedeutet iinach Dik,föt verreist«.

NebenvorstellungzWeiWOCtlenlanß-  derprivatsichereinherzensguterMenschist  WieauchimmermeineReaktionauftIubers

undseineCiemeinhettenvollkommenunbe-  ßriefausfällt,obichmichfreueodervorWut

AlsdSe'ur'skenkamen wußtuntersVolkstreut.Ebendasaberistdie  ,ans'ihlephonstürze,ffubertstdasegal.t[u-

lag'en unsere Männer fhre ' höchste Kunst, daß Amtskappelinhaber  und ber ist für mich nicht  xu sprechen, er ist ver-

nschernekzebe'se"e' UntertanensichderbeschämendenRoIle,die  reist,auchwenneresitiWirklichkettnichtist.

um Kellner zu werden,

unsere Frauen wurden tIuren,  siedaspielen,garnichtbewußtsind.Ichnen- ' Apropos reisen: Da tluber reist, kennt er die
nedentIerrn,dermirschrieb,Dr.HanstIuber  Welt,istalsoweltgewandt.tIuberinternatio-  '

Als die Touristen gefloqen kamen und seine Sekretärin  Maria Meier. Zum {nha)t  .rial weiß, wenn er diktiert,  was er diktiert.

flogdaswaswiranKulturunSer  desBriefes,derinWirklichkeiteineFotokopie  WomitwirbeiMariaMeierangelangtsind.Daß

eigen nannten zum Fe=ter  htnaus- war, weil er an mehrere Personen erging, sei sie in Hubers Auftrag ihren Fhmiliennameü

fürunsereSittenundCiebräuChe  ' vermerkt:t1uberentschuldtgtsichdarin;daß  htnkritzelndarf,bedeuteteinmal,daßsieHu-

handelten  wir unS SOnnenbri)len und POp ein, er aufgrund der vielen Angebote, die seine bers Untergebene ist und damit,  daß ich, der

aus heiligen Zeremonien  Abteilungerreichen,nochkeinZeitgefunden  Empfänger  des Briefes, lediglich die Unter"

machtenwirbilligePeep-shows. habe, mein Angebot zu begutachten,  daß schrifteinesUntergebenenwertbin.Dasl'eh-

Als die Touristen  kamen  dtes jedoch bis spätestens En4e August ge- len des Meier'schen VorBamens wiederum
wurde unser Essen knapp,  schehen werde. Zuletzt schreibt er: Mit kann zweifach interpretiert werden. Einmal,
,die Freise gingen hoch,  - freundlichen Grüßen, Dr. tIans t'Iuber, nach daß die Anzahl der Briefe so groß war, d4
aberunsere  ,..hnebliebenunte,  Diktatverr'eist. Esfolgtderr'lamederAbtei-, FrauMeternichtZeitfand,ihrenvollenNamen

lung,welcherervorsteht,mitKugelschreiber  darunterzusetzen,  wodurch mir mitgeteilt

A'S d'e Thur'sken kam"  ' und  kaum lesÖrlich in dieVerabschiedungge-  wird, daß es solche wie mich zu hunderten

durfken W'  n'Ch' mehr hinunter pinselt  steht: i.A. Meiqr, gib.t. Zum anderen, daß frau  Meier im Gegen-

anS Meer gehen, ' Was ist an diesen 'p@ar Wörtern nun wirkltch satz zum vollen, maschinengeschriebenen

der HOteldt?ekiOr s:agte: so schrecklich?  Um das heraus!ufinden,  ist  mamen des Dr. t}ans Huber diesem nicht das

EingeboreneverschmutzendieStrände. dienage.4ustellen,'wasüberflüssigdaranist. Wasserreichenkann,wasauchfürmichgilt,
Denn außer »Mit freundlichen Grüßen, aBer auch für sie tn ihrer Rolle als Frau dem

Als'd'e 'ur'sken kamen' a Dr. ttans tluber«  ist alles überflüsstg.  Patriarchen gegenüber.

wurden "unger und Elend konse"erL ' Beginnen  wir beim ßinfachsten:  Wenn i'Ierr  Gibt es eine feinere Art, seine Mitmenschen

Huber einer Abteilung  vorsteht, deren F"len- wisseqzulassen,daßmansiefürpeppenund

Als d'e 'ur'sken  kamen forderke man uns nung  ihm notwendig  erscheint,  weil er fürch-  stch 'selbst für einen Gott hält. Wenn der

"otsChafkerZu"zusein"  tet,derErnpfängerkönnesons(mitdemBrief  Mensch in seiner pragmatisierten Ausfor-

' immerlächelndundhöflich nichtsanfangen,wasabsumist,dajaeinAn-  mungsichauchsonstimmermehralsevolu-

zumTh-ufel gebotvorliegt,dasanzunehmenoderabzu-  tionärerlrrwegerweist,diehoheunddelikate

könntenwirihnennursagen,  lehnent1errtIubergebetenwurÖe-weshaIb  .KunstderDemütigungwirdmanihmnicht

wohinwirsteunswirklichwünschteni  schretbterdanndenNamenseinerAbteilung  absprechenkönnen,

QeciJ Rajendra  (Ma}aysia)  nicht  an den Absender, wo er hingehört?  Alois Schöpf
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Volksschule

, landeck/Perjen

Das8chu1jahr  1988/89  beginnt  am Montag,
12.  September  1988.

1.  Eröffnungsgottesdienstum7.45Uhrinder

Pfarrkirche  ßruggen.  Schülerbus  von Per-
fuchsbergab  7.15  Uhrzur  Ktrche.Schülerbus
von Frandtauersiedlung  ab 7.30 Uhr zur
Kirche.

2. Nach dem Ciottesdienst  (ca. 8.30  Uhr)
Schülerbus  von der  Kirche  zur  Schule.

3. Anschließend  Einweisuüg  der Schüler  in
die Klassen.

4. Rücktranspof  aller  Fahrschüler  um  930
Uhr

5 , 9.30  Uhr:  iiauskonferenz  des Lehrkörpers
6 . Schülerbusse  üm Dienstagi  Bus ab Per-
Richsberg:  7.15 Uhr, Bus ab Bruggen:  7.20

.ir, Rückfahrten  der  1. und  2. Klassen:  9.45
Uhr,  Rückfahrtender3,  und4.  Klassen:  10,50
Uhr.

7. Der  Fahrplan  fürdie  folgenden  Thge richtet
sich.nach  dem vorläufigen  Stundenplan.
Dieser  wird  den Eltern  durch  die Klassen1eh-
rer bekanntgegeben.

ffauptschule  Landeck

Schulbeginn: Montag, 12.9.1988 um 7.45
Uhr Einweisung a1ler Klassen. 9 Uhr Beginn
der Wiederholungsprüfungen.

t131Hde1sqrNunNe landeck

Montag,  12.9.  um8  UhrBeginnderWiederho-
1ungsprüfungen.

Dienstag,  13.9.  um  8 UhrWiederho1ungspru-
fungen,  um 8.30  Uhr Aufnahmeverfahren
(Test) t'Ierbsttermin.

Mittwoch,  14.9.  um 8 Uhr  Eröffnungsgottes-
dienst,  anschließend  Klasseneinweisung.

Bundesrealgymnasium4
und  Bundes-Oberstufenreal

gymnasii;m  « andeck

Beginn  des Schuljahres  1988/89:  Montag,
12.  September  1988:9  Uhr  Beginn  der  Wie-
derholungsprüfungen.

Diensfög,  13.  September  1988:  Fortsetzung
der  Wiederholungsprüfungen.

Mittwoch, 14.  September  1988:  8 Uhr Ein-
schreibung  für  alle  SchülÖr.

Pu1yla,Jiii*i,iJii.i

lehrgang  landeck

'Ibrmine  zum  Schulbeginn:

Montag, 12.9.1988:  7.45 Uhr Einschre
bung -  Einweisung  in die Klassen,  8.30  Uhi
Beginn der Wiederholungsprüfui3gen.
Dienstag, 13.9.1988:  7.45UhrFortsetzurb
der Wiederholungsprüfungen,  19.30  Uhr  EI
ternabend.

Mittwoch, 14.9.1988:  7.45  UhrEröffnungs
gottesdienst, ansch1ieJ3end  Untenichts
beginn.

Schulhusverbtndung  mr  Schule:
Zams(»AlteFeuerwehrhalle«)ab  7.15  Uhr,Au
tobahnhof föndeck  ab 7.15  Uhr, Bruggen  at
7.20  Uhr.

Allgemeine  Suudtia:hule

[andeck

Das Schuljahr  1988/89  beginnt  am Montag,
den 12. September  1988  mit  dem Eröff-
nungsgottesdienst  um 8 Uhr  in der  Pfarrkir-
cheinPerjen.  Danach  werdendiefünderindie

Klfüen etngewiesen.' Anschließend  erfolgt
die Eröffnungskonferenz.

'  SCHuU  - FRElZEIT  - 'FITNESS

KOLLEKTION z.B.

Kinderiogger
Gymanzüge

Gymhosen

Gymschuhe

Sportschuhe

ab 398.-
ab 249.-
ab 249.-
ab  89@-

ab 249@-
und

:ati €:keM":

Vl?mi
6500 LANDECK, Malserstraße  50

(ipmpim1ph13i1  D,D,88
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Henifqschule  Landeck

itag;  12.9,19e18: 8 Uhr Wiederholungs

lo Nach'tragsprüfungen,  Dienstag,,

9.1988:8  UhrEinschreibungfür  die8chü-

der  ersten  Klassen,  Mittwocff,  j4.9.1988:

0 Uhr Unterrichtsbeginn  für  alle 3, Klas-

t, Donnersfög,  15.9.1988:  7.30  Uhr  Unter-  '

itsbeginn  t,ür alle l.  Klassen,'Freitag,

9,1988:  7.30  Uhr Unterrichtsbeginn  für

:2.  Klässen,

iultage im 8chu0ahr 1988/.89:
ntag

:nstag'

.twoch

nnerstag.

:itag

1b

3a, 2c

 3b

2a, 2b

la

r Einschreibung  sind  mitzubringen:

s letzte  Schulzeugnis,  Cieburtsurkunde

td Staatsbürgerschaftsnachweis,  Lehrver-a.

ig oder  vorläufige  Lehrbestätigung.  a

Vo1ksschme  7ams

is Schuljahr  1988/89  begtnnt  am Montag,

.m 12.  September  1988,  8 Uhr:  f,röffnungs-

ittesdienst  für  alle Schüler,  anschließend

nweisung  in die Klassen.

tamleck  /f1nig3en
Das Schuljahr  1988/89  beginnt  am Montag,

12,  September  1988.

1, ßr0ffnungsgottesdienstum  7.45 Uh-rindei

Pfarrkirche  Bruggen.  Schülerbus  von Fer-

fuchsbergab  7.15  UhrzurFUrche.  Schfüerbus

voü' Frandtauersiedlung  ab 7.30 Uhr zur  '

Kirche.

2. Nach dem Gottesdienst  (ca. 8.30  Uhr)

- Schülerbus  von-der  Kirche  zur  Schu1e.

3. Anschließend  Einweisung  der Schüler  in

dfe Klassen.

4. Rücktransport  al)er Fahrschüler  um  9.30

Uhr.

5. 9.30  Uhr:  tIauskonferenz  des Lehrkörp'ers..  

6. Schülerbusse  am Dienstag:  Bus ab Per-

fuchsberg: 7.15'Uhr, Bus 4b Bruggen: 7.20

Uhr,  Rückfahrten  der  1. und  2. Klassen:  9.45

Uhr,Rückfahrtender3.  und4,  Klassen:  10.50

Uhr,

7. DerFahrplan  für  die folgendenlhge  richtet

sich nach dem vorläufigen  Stundenplan.'

Dieser  wird  den E!tern  durch  die Klassenleh-

rer  bekanntgegeben.  '  '

Für  die Eltern  der  1. Klassen  findet  am Monf

tag,  12.9.1988  um  20  Uhr  in der  Volksschule

Bruggen  ein Elternabend  sfött,  zu dem die

Lehrpersonen  herzlich.etnladen.

Zam-s (Kloster)

Schulbeginn:  Eröffnungsgottesdtenst  Qitt-

woch,  14.9,1988  um 8.30  Uhr.

ffauptschule  Pfunds

Montag,  12.9.1988:  7.45  Uhr  Einächreibung

,für  die ersten  Klassen,  Beginn  der  Wiedörho-

§ungspiüfuügen,

'Dienstag,  13.9.1988:  7.45  Uhr  Fortsetzung

der  Wiederholungsprufungen,  10.30  Uhr  Er-

öffnungskonferenz.

Mittwoch,  14.9.1988:  7.45  Uhr Eröffnungs-

gottesdienstin  der  Pfarrkirchein  Pfund:.  An-

schließend  finweisungin  dieKlassen,Ausga-

' be der  Schulbücher  und Unterrichtsbeginn.

Einschreibung,im

Ifiifür.rBnfü:u  Zams
ist am Donnerstag,  8.  Sept.  von  8-1l  Uh

AufnahmefindenjeneKinder,  diebiszum  31;

Dez.  diesesJahres  das4.  Lebensjahrvoll-

enden.  Zur  gleichenZeitkönnen  auch  Volks-

schüler  in den nort  angemeldet  werden.  2.

Anmeldetermin fürdenHortist  amDiensfög,

13.9.  von 14-17  Uhr,

Preisschlager  zum

Schulbeginn!

Ringbucheirilagen
A4, 40 Blatt,  glatt,

liniÖ?t', kariert 9590

Klarsichthüllen
A4,  hoch,  oben offen

u'1-KIB5estift'

*oso<pia;oo  b,  Malser  straae g AN  OECK

Für  mehr  Sich'erheit...

galffel'ln

i vERK!ENoa
Gehen  Sie trotzdem  kein  Risiko  ein!

Raiffeisen-Schüler-

Unfallversicherung

...für  Ihr  Kind!

Informationen  erhalten  Sie  bei

Ihrer Raiffeisenkasse

fömeindeblatt  9.9.88



Montag,  12.9.1988i8  Uhr  Eröffnungsgottes-
dienst  in der  St. Barbara-Kirche,  ßinweisung
in die l. Klassen  und Beginn  der Wiederho-
lungsprüfungen.

, Dienstag,  13.9.'1988:  -fortsetzung  dera Wie-
derholungsprüfungen,  ßröffnungskon-
ferenz.

Mittwoch, 14.9.1988: 7.46 Uhr Klassenein-
weisung  und Beginn  des Unterrichts.
Die  Schülerbusse  fahren  zu den gleichen  Zet-
ten  wie im 1etzten  Schuljahr!  -

12.9.1988:  Einschreibung  und,  mformatio-
nen Eum SchuToegtnn,  letztes  Zeugnis  mit-
bringen.

13.9.1988:  Unterrichtsbeginn.  Die  PL-
8chülerausr{auders,8pissundPfundsbenüt-

zen den  Schülerbus  »Nauders-Pfunds-Prutz«.
Abfahrt:  Nauders  um 7 Uhr ab Postamt,
Pfunds/Spiss  um 7.20  Uhr  ab Pöstamt.

Pn1)rtechnischcr

Lehrgang  tz

A%p.m Snndpysrhn1p
Ried  fö

DerUnterrichtimSchuljahr1988/89beginnt
amMontag,den 12.5eptember 1988mitdem
Eröffnungsgottesdienst in dör Pfarrkirchö
Ried. r'Iachher Binweisung in die Klassen.

Ä ug a y  a * iy a lilll  JI  Il  r  I

Lehrgang  tz

nauptschu]p  Zam.q-Sr1iifüwip..«

Montag,,12.9.1988, 8 UhrBeginn  derWieder-
holungsprüfungen und f,inweisung  der 1.
Klassen.

Dienstag, 13.9.1988,  8 Uhr Eröffnungsgot-

tesdienst für alle Schüler,  anschließend  Ein-
weisung  in die K)assen.

Mittwoch, 14.9.1988,  7.1K) Uhr Unterrichts-
beginn.

8chreibkomfort  für
8chu1e,  Büro  u. 'Bieiseri

A

UniversalschnittsteIIe  für

1'OuO Z""e:uc;:;: ;uyp:nrLa%d: ;uusta"uschbar ""o"
für  verschiedene  Schriften

* Übersiahtliche  Bedienelemente
und  Funktionselemente

Buchhandlung * Papeterie @ Bürobedarf
Musikinstrumente  * Büromaschinen

6500 LANDECK Tel. 05442/2692  und 2464'

unddasTagcheny/d  bringlnmen:
DazJ*amzparhuch!

8500 Landack, Malaer Straße 29, mlt Geachäfisstellen  Ini
Landsck-Peilen,  Landack-Öd, !itanz,  Zams, St. Anton, Kappl, Ischgl, aalfür,

a PTu4ds,  Serlaus, Piss

Gemeindeblatt  g.g.ss



attreduzieren/MehrKohlenhydrateund

allaststoffe

Srnährungsempfehlungen  alleine  sind zu-

'enig,  nureineradikaleAbkehrvom  üblichen

rnährungsverhalten  kann  in Österreichs

chulen  zu einer  Verbesserung  der Leistun-'

en beitragenl  Dieser  Meinung  namhafter

rnährungsphysiologen  und Pädagogen  ist

ichtsmehrhinzuzufügen,  außerdertlinweis
uf die praktische  Umsetzung  und die ist

neiner  Meinung  nach)  ganz  einfach:

chulbuffets  dürfen  in Zukunft  nicht  mehr

:ach zufälligen  Grundsätzen,  nach  ökonomi-

cheri  Motiven  der Betreiber  oder einfach

tach der  -  zumeist süßen  -  F'iachfrage  der

chülerbetriebenwerdenl  Im  Idealfallkönnte

las so aussehen:  die Schüler  erarbeiten  mit

lem Biologie  -  und mit  dem  Chemielehrer

:inenSpeiseplanfürdasSchulbuffet.  Berück-

iichtigt  werden  dabei  folgende  ernährungs-

»hysiologischen  Richtlinien:  wenig  Fett,  viele

»flanzlicheFrodukte,  Kohlenhydrateund  aus-

'eichende  Ballaststoffzufuhr.  Ebenso  wich-

.ig: Milch  und  Milchprodukte.

Was ist  die Folge einer  solchen  Ernährung?

Wtr verfügen  heute  über  genug  f,rfahrungen

iuf  dem Ciebiet, um feststellen  zu können:

üemeindeblatt  g.g.ss



Rudolf  neller  und  Markus  Schnegg

in  der  »Schloßgalerie«

'in  der Akademie  der bildenden  Künste  in

Wien.  Während  seiner  kurzen  Tätigkeit  konn-

te tiellerbereits  et1iche  Preise  einheimsen.  So

erhielt  er den  Preis  der  Kammer  dergewerbli-

chen  Wirtschaft  für  Tirol,  den »Fingerprints

87ii,

Der 26jährige  Markus  Schnegg,  gebürtiger

1msterberger,  bezeichnet  sich selbst  als Di-

dakt  und  iiirgendsowas  wie Künstlerii.  Bisher

konnten  Interessierte  Werke  Schneggs  in der

GalerieTheodortIörmanninImst,inderCiale-

rie Böck  in Stams,  bei der  Palette  87 im Kon-

greßhaus  Innsbruck,  in der Museumsgalerie

in'förrenzundtnderPublicArtGalerieinInns-

bruck  anschauen.

Die  Landecker  Schloßkonzerte  hatten  zum

diesjährigen  letztenlhrmin  Ste)1aArman  und

Andrew  Lawrence  King  eingeladen,  womit
eine  Programmrarität  gegeben  war. Zu hören

war  frühbarocke  Musik  für  Sopran  mit Conti-

nuobegleitung und Solobeiträ0en, die von
einer  Barockharfe  musiziert  wurden.  Diese

eher  selten  zu hörende  KombinattoÜ  fordert
wegenderVerhaltenheitundSubtilitätderIn-

terprefötionen vom Publikum besondere/%uf-
merksamkeitund  wohlaucheineechteBezie-

hung  zu barocker  Musik.

Die Sopranistin  Stella  Arman  war ti'ereits  im

Vorjahrin  Landeck  aufgetreten.  Abireistihre

diesjährigen  Darbietungen zeigten das große
Talent  und  die gewichtigen  Fortschritte  auf

dem  Wege zu einer  Barocksängerin  von ganz

bedeutendem  Format.  Stella  Arman  verfügt

über  etne schlanke  Stimme von großer  Rein-

heit  und  über  tadellose  Sicherheit  in der  Into-

nation.  Ihre Kenntnis  der barocken  Auffüh-

rungspraktiken  verliehen  ihrem  Vortrag  eine

vielfältige  farbigkeit.  Das eigentlich  Faszinie-

rende  an ihrem  Gesang  war aber  ihre  Fähig-

keit  zu psychologischer  Differenzierung.  Ihre

GestaltungvonClaudioMonteverdisPrologzu

l'Orfeo  war von bewundernswerter  dramati-

scher  Einfühlung,  sie gestaltete  wahrhaft  ein

frühbarockes  See1engemälde.  Ähnliches  be-

obachtete  man  in John  Dowlands  »In dark-

ness 1etmpdwell«  und  in Wi11iam Byrds  »fül1a-

byii,  Kompositionen  aus der Elisabethani-

schen Epoche.  Gestalterische  Kompetenz

verband  sich  hier  mit  Sti1wissen  und  Stimm-

vermögen  und  hinterließ einen  nffchhaltigen
Eindruck.

Mit  der  Barockharfe,  die noch  über  keine  Pe-

dale verfügte, äußerst  vertraut ist Andrew

LawrenceKing.  Brbeg)eitetezumLiedgesang

frei,  gestützt auf  seine  Vertrautheit  mit  früh-

barocker Musizierpraxis. tierrlich  strömte die
tIarfenmusik  zu Monteverdis  L"Orfeo und

Arianna.  Als  tlarfensolist  trug  er eine Partita

von nescoba1di  und  eine kühne,  expressive

CanzonvonCiesualdodaVenosavor.  Auchdas

letzte  Wort  im regulären  Programm  gehörte

King  a1lein, der mit  Ciagliarden  von Or)ando

Gibbons  aus der Fülle  seiner  Musizierkunst

schöpft.

mag.  ffafü  Pichler

Kabarett  iiWahnrafpii,  piB

großer  Erfolg  in Imst
Dem  erstkürz1ich  in Imstgegründeten  Kul-

turverein  +iGegen1icht« gelang  es, das junge

Kabarettistenduo  i+Grünmand)/Haider«  mit

ihrem  iiWahncafe«  nach  Imst  zu holen.  Mehr

äls 150  Besucher  verfolgten  begeistert  ihr

Programm  im Imster  Pfari,iaal  am l. Sep-

tember.

In 24Szenen  führten'die  beidenjungen  Ka-

barettisten  durch  den Kaffeehaus-Alltag.  In

ironischer  bis sarkastisC.her  Weise zeigten  sie

das Verhalten  vön Menschen  zu- und  gegen-

einander.  Die Szenen  kamen  beim  Publikum

großartig  an, das wurde  immer  wieder  durch

Szenenapplaus  quittiert.  s

Ganzbesondersgefielen  diertiusikalischen

Einlagen  des Herbert  Haider,  der ein beinahe

unerschöpfliches  Stimmenrepertoire  zur  Ver-

fügunghatte.  DieraschwechselndenSzenen,

wie iiDisco-tläschen«,  iiSupermanii,  ++Der Feti-

schistii  oder  »Australien«,  um nur  einige  zu

nennen,  sorgten  für einen  unterhaltsamen

Progrämmablauf.

Insgesamt  war  diese  erste  Veranstaltung  des

Kulturvereins »Gegenlichtii  ein großer  Erfolg,

der  den Veranstaltern  Mut  für  zukünftige  Plä-

ne gibt. Dabei  wäre noch  zu erwähnen,  daß
für den 4. Oktober  eine Lesung  mit  dem

ßachmannpreis-1tilnehmer  Walter Klier in

Imst,  Hotel  Post flxiert  wurde.

Gemeindeblatt  g.g.ss



Oilbgiuppc,  Bniggen

Der Östeneichische  Arbeiter-  und  Ange-

stellteqbund  landeck,  Ortsgruppe  Brug-

gen führt  am Sonntag,  ll.  September

1988  seine  alljährliche  Herbstwandening

durch.

Ziel: Pfunds-Greit  (Ende der Busfahrt)  -

Ffundser  T!schey -  Platzertal  -  Erzauföerei-

tung  und Erzstollen  -  Platzeralm  (bewirt-

schaftet).

Bus;: Abfahrt  8.00  Uhr  'beim  Autobahnhof

Landeck,  Rückkehr  ca. 19  Uhr, Kosten:  pro

Person  für  Hin-  und  Rückfahrt  Iandeck-Greit

S50.-.

GeHzeit:  ca. 5Stunden.  f,inkehr:  umca.  15.00

Uhr  im Ciasthaus  Berghof,  Greit.

Bei Regenwetter  entfällt  die Wanderungl

Alle  Mitglieder  mit  deren  Thmilien,  neunden

und  Bekannten  sind  zu dieser  schönen

tIerbstwanderung  herzlich  eingeladen.

Sliip«l»fög«1vrSnzia1heratnnB
fiir  Drogen-  und

Alliühu%y  f;i1m1t Ic.
DerSprechtagderSozialberatungfürDrogen-

und A1koholgefährdete  findet  arii Mittwoch

von 16-18  Uhr im Beratungszentrüm  in

Landeck,  Urichstr,Je43/Istatt.  Te). 05442/
4040.

In Innsbruck  finden  von  Montag  bis Donners-

tag  von  lO-j2  Uhr  und  von 15-17  Uhr,  Frei-

tag von 10-12  Uhr-(sowie  nach Vereinba-

rung)  Beratungen  in der Sozialberatung,

Kaiser-Josef-Str.  13/I11,  statt.  'Tel. 05222/

36151.

Die Beratung  wird  durchgeführt  von  Dipl.  So-

zialarbeiterin  Helga Oberarzbacher  und ist

arionym  und  kostenlos.

Philatelistenclub  Merkur

Spktion  tander'k

Die Clubabende  finden  ab sofortwiederjeden

Freitag  um  20 Uhr  im Tourotel  Wienerwald  in

Landeck  s'tatt. ,

Städt.  Musikschule  Landeck
Die  Einschreibung  für  das  Schuljahr

1ß88/89  findet am Dienstag, den 13. und
Mittwoch,  &n  14. September  jeweils  von

14bis16Uhrim  KlassenraumderMustkschu-

le (Volksschule  Angedair,  ll. 8tock)  statt.  Die

Stundeneinteilung  erfolgt  am Freitag,  den

16.  September  von 17 bis 18  Uhr. Auch  die

Schüler,  welche  schon  die Musikschule  be-

sucht  haben,  müssen  sich neu anmelden.

Unterrichtet  werden  wieder  alle Instrumente

und'rächer  wie im vergangenen,Schuljahr.

Neu tn unserem  Angebot  ist Unterricht  auf

der  Tiroler  Liederharfe.

Juen  Ottü

leiter  der  8tädt.  Musikschule

VERMISCHTES

Krippenbaukurs  des  Bezirks-

krippemrereines  Landeck

Am  neifög,  den 16.  September  1988,  findet

um  20  Uhr  in uöserem  Vereinslokal  (im Keller

des Kindetgartens  Bruggen)  die Anmeldung

und  Besprechung  zum  dtesjährigen  Krippen-

baukurs  statt.

Alle,  die unterAnleitung  e:rfahrener  Krippen-

baumeisterund  Krippenbaulehrersich  selbst

einmal  eine heimatliche  oder  orientalische

Weihöachtskrippe  bauen  wollen,  sind  herz-

lichst  zu diesem  Kontaktgespräch  eingela-

den. Kursleitung:  Krippenbaumeister  Josef

Walser,  'Ibl. 05442/4445.

Abfahrt  zum  Wandertag  in Brixlegg  am ll.

September  um 8 Uhr  am Autobahnhof.

Der Obmann  Josef  Bucher

KKl  Sektion  FOTO

Die Sommerpause  ist wieder  vorbei  und  wir

beginnen  unser  2. t'Ialbjahresprogramm  am

8. September  1988  um  20 Uhr  im Klubheim

miteinemVortragvontlerrn  RuetzJosefüber

++Cirins«,

Kaum  ein anderesDorfin  unserem  Bezirk  tiat

einesogroße  Brandkatastrophe erlebt und  es
istgelungen  das Dorfbild  betm  Wiederauft)au

zu erhalten.  Durch  ständige  Sanierungeri  ist

Cirins heute  ein schmuckes  Dorf  das uns

Ruetz  Josef  mit  seinen  Dia Bildern  zeigen

, wird.  Wir laden  alle Mitglieder  und  Freunde

der  fotografie  dazu  recht  herzlich  ein.

Galtürer  Kirchtag

Programm:

9 Uhr Festgottesdienst;  14  Uhr Prozession,

15 Uhr +iMarkt am Dorfplatzii  mtt  diversen

»Stande)nii  (Kirchtagskrapfen,  Käse  und  But-

ter  von Galtürer  Almen,  Murmeltierfett,  ßee-

ren,  Keramik,  Bauernmalerei,  Bastelarbeiten,

Holzschnitzarbeiten,  Tombola,  Kinderattrak-

tionen,  u.v.a,m.).  Mqsikalisch  unterhaltenSie

die Musikkapelle  Galtür  und die i+Schram-

melnii  der  Brüder  Kurz.  20.30  Uhrtraditionel-

ler Kirchtagsball  im Hotel  +ißallunspitzeii.

Donnerstag,  8. September  1988.

Günstige  Busverbindung  See ab 13.15  Uhr,

Kappl  ab 13.30  Uhr, Ischgl  ab 13.'50  Uhr,

Mathon  ab 13.55  Uhr, Cialtür  an 14.05  Uhr,

Galtür  ab 18.21  Uhr, Mäthon  an 18.30  Uhr,

Ischgl  an 18.35  Uhr,  Kappl  an 18.50  Uhr,  See

an 19.00  Uhr.

Reinerträge  zu Gunsten  der  Renovierung  der

Kapelle  khafein.,

Bei schlechtem  Wetter  werden  die Veranstal-

tungen  vom  Dorfp)atzindieifallebeimSport-

zentrum  verlegt.

/(rt)Cjtmml

Landed«
T*I.  ß!$442)  2611

Wir  suchen:

Maschinenmechaniker(in),  Stahlbauschlos-

ser(in),  Metallhilfsarbeiter(in),  Schmied

(m/w),  Spengler(in),  Tischler(in),  Tapezierer

(m/w),  t,lektroinstallateur(in),  Bäcker(in),

Metzger(in),  Schuhverkäufer(in),  Lebensmit-

telyerkäufer(in).

Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-

destens  kollektiwertragliche  Entlohnung.

Spte«.;hfög  tler  FV/lng.

8pTe€ktag  tlta I'iiuyfüui»vbiii;ihbiuuH,.iuu
staltderAngestellteninföndeck,Arbeiter-

kammer,  am 19.9.1988  von 8.30  bis 12.00

Uhr.

i*  Sprechtag für
OBB-Pensinnisten

'Sprechtäg  für  ÖBB-Pensionisten  am

14.9.1988  von 9.30  bis 11.30  Uhr  im Bahn-

hofsgebäude  föndeck,  2. Stock.
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Zwei  Lander,ker  heim  »Plattenteller««

AmSamstag,  den 10.9.1988um  13.30Ubrkönnena11e,  dienochnieGeleg4nheithat-
ten  die  föuppe  Concord  live  zu erleben,  sifö  selbst  die  fflusik  von  Pepi  und  Gerhmd

SrhmMprpr  anhörpn Sip wpmen zH5BB)uui'ii iii'il  «nBn Rottta li;utiu  mueiföh'siht,u  uud
iüformativen  iiPlattentellerii  verbringen.  Unter  anderem  erfahren  wir  metu  über  die

bisherigen  Aktivitäten  some die  Zukunftspläne  der  beiden.

Vorge$llt  werden zwei Titel aus ihrer neuen fflusikkassette.

(iemeindeblatt  g.g.sa



Pfankirche  Landeck
Sonntpg,  11.9.1988,  24. Sonnfög  im Jahres-
kreis  B, 9.30  Uhr  Eucharistiefeier  mit  Cieden-
ken an t'lelga  Oberweger,  Maria  Bock,  Anna
und  tIans  tlöllrigl,  14.!+O Uhr  Thuffeier,  19  Uhr
f,ucharistiefeier  mit  Ciedenken  an Alois,  Ger-
lindeund  Kathrin  tiueber,JosefaOrtler,  Julia-
ne Röck

Montag,  12.9.1988,  Mariä ffamen,  8 Uhr
Wortgottesdtenst  zum ßeginn  des Schuljah-
res für  Kinder  der Volksschule  (Eltern  auch
willkommen!),  19.30  Uhr  Rosenkranz-
Andacht

Diensfög,  13,9.1988,  8 UhrWortgottesdienst
zum  Beginn  des Schuljahres  für  dte Haupt-
schüler  (Eltern  auch willkommenl),  19.30
Uhr  Eucharistiefeier  mit  Gedenken  an Maria
Landerer,  franz  Hilkersberger  Johanna
Stecher

Mittwoch,  14.9.1988,  Fest Kreuzerhöhung,
7 Uhr Bucharistiefeier  mtt  Gedenken  an die
Kranken,  15  bis 18  Uhr Einzelgespräche'für
Firmbewerber(innen),  20  UhrPfarrgemeinde-
ratsgespräcji

Donnerstag,  15.9.1988,  Mariä Schmerzen,
7.15  Uhr  Frühgebet  für  dte Ktnder  der  Volks-

schule, 15 bis 18 Ut3r Einzelgespräche für
Firmbewerber(innen),  19.30  UhrEucharistie-
feier  mit  Gedenken  an Franz  Kathrein,  Bngel-
bert  und  Pauline  Zangerl,  Olga Schranz  -
Freitag,  16.9.1988,  7UhrEucharistiefeiermit
Gedenken  an Ciertraud  Wille,  Verstorbene  der
Fam. nanz  und  Marianne  Traxl,  Johann  tIu-
ber,  Johann  Bombardelli

Samsfög,  17.9.1988,  lO  bis  12  Uhr  Einzelge-
spräche  für  Firmbewerber(innen),  16  Uhr  Eu-
charistiefeierizAltersheim  mttGedenkenan

. Ida Szefczuk,  Egon Lenfeld,  Josefa Ortler,
17  Uhr Rosenkranz-Andacht,  18.30  Uhr  Eu-
charistiefeier  mit  Ciedenken  an Michael  Tratt-
nig,Rosatluber,  ßertaZobll'IildegardHessel,
Aloisia  Cistrauntha1er,  19.30  Uhr  ßegegnung
mit  Südamerika  -  für  Jugendliche  im A1-
tersheim

Sonntag,  18.9,1988,  25. Sqnntag  im  Jahres-
kreis  B, 9.30  Uhr  Eucharistiefeiqr  zum
100-Jahre-Fest  der Missionsfranziskanerin-
nen  mit  Ciedenken  an Max Pinzger,  Otto  Stei-
ner, anschließend  i+Agape im Altersheimii,
14.30  Uhr  Tauffeier,  19  Uhr Eucharistiefeier
mit  Gedenken  an füdwig  und  Notburga  ler-
cher,  Emmi  Rabanser,  Verstorbene  der  fam.
Forti

fföuMtht,  rt,rien
Sonntag,  11,9.88,  24. Sonntag  tm -Jahres-
kreis:  8.30Uhrt11.  MessefürMarianneSchlat-
tinger,  lO.OO Uhr Hl. Messe für  die Pfarrge-
meinde,  19.00  Uhr  HI. Messe für  tIubert  Kap-
pacher  Jhm.  und  für  Maria  Zangerle
Montag,  12,9.:  7.00  Uhr H1. Messe für  Josef
und  Rita  Krismer

Dienstag,  13.9.:  7.00  Uhr tll.  Messe für  Karl
Sturm,  Jhm.  und  für  Gerhard  Spiß

VERMISCHTES
Mittwoch,  14.9.:19.00  Uhr  i'Il. Messe für  Karl
und  Josefa  Eberl  und für  Franz  Schöpf
Donnerstag,  15.9.:  7.00Uhrfü.  MessefürWil-
friedAmortundfürdieWohltäterdes  Klosters
?eitag,  16.9.:  7.00  Utir  HI. Messe für  Rosa
Bregenzer  und  Anton  Knabl
Samstag,  17.9.:l9.OOUhrtI!,Me5sefürJosef
und  Anna  Vogt  und für  Tobias Oabl.

Pfankirche  Zams
ll.-18.9.1988

Sonntag,  ll.9.:8.30UhrJahresamtfürFerdi-

nand  Grüner  sen.,  10.30  Uhr  Jphresamt  für
Adolf  Tschom,  19.30  Uhr  Segenandacht.
Montag,  12.9.:  Fest Mariä  Namen.  8.00  Uhr
Eröffnungsgottesdtenst  der Volksschule  mit
Jahresmesse  ffir  Alois  Atchner,  10.OO Uhr
Betstunde  der  Frauen  für  die Kranken,
Dienstag,  13.9.:fü.  Notburga.  19,30UhrJah-
resmesse  für  ffugo  Pfandler.
Mittwoch,  14.9.:  Fest Kreuzerhöhung.  7.15
Uhr Schülermesse  als Jahresmesse  für  Os-
wald  und  ßarbara  Klingler.

Donnerstag,  15.9.:  Gedächtnis  der Schmer-
zen Mariä.  19.30  UhrJahresamt  für  Raimund
und  Maria  Frank.

nettag,  16.9.:  tlll.  Kornelius  und Cyprian.
7.15 Uhr  Jahresamt  für  tleinrich  Prieth.
Samstag,  17.9.:  ff1. Hi)degard  von Bingen.
7.15  Uhr  HI. Messe für  die Pfarrfamilie,  10.30
Uhr  Jahresamt  für  Frau Johanna  Wolf.
8onntag, 18.9.:  Äußere reier des Festes
Schmerzen  Mariä.  8.30  Uhr Jahresamt  für

. HedwigWeberundProzession,  10.30UhrJah-
resamt  für  Erich  Gasser, 19;30  Uhr  Segenan-
dacht.

Seniorenbund

Herzlich  laden  wir  unsere  Mitglieder  zu upse-

rem 'IJesausflug ins schöne Südtiro) (Pfalzen
im Pusterta1)  am  Donnerstag,  den 6. Oktober
ein. Der  Fahrtkostenbeitrag  mit  Besichtigung
des Volkskundemuseums  jn Dietenheim  bei
Bruneck  beträgt  S 150.  -  und  ist  bei der An-
me1dung  zu erlegen.  Die Anmeldung  erfolgt
wieimmerim KioskMatt, Let4erAnme1deter-
min:  25.  September.  f.d. Obmann:  Heinrich
Unterhuber,  Obm.  8te11vertreter.

Stromahsrhaltung

' Wegen Revisionsarbeiten  der TIWAG werden
om 10.9.1988  von O.30 bis 6 Uhr früh  die
Sfödtteile  (Bruggen,  PrHndtauersiedlung  und
Stanzer  leiten)  von der  Stromversorgung  ab-
geschaltet.  Nähere  Angaben  entnehmen  Sie
bitte  aus unseren  Anschlägen.

Mütterberatung  in Aandeck
Die nächste  Mütterberatung  in Landeck  fin-
det  am Donnerstag,  den 15.9.1988  von  14  bis
16  Uhr  im  Gesundhettsamt,  lnnstraße  fü.  15,
statt.

fflosterei  in  Betriebi
Der Obst-  und  Gartenbauverein  Zamsgibtbe-
kffinnt, daß die vollhydraulsiehe Mosterei im
Monat  September  an folgenden  Thgen durch-
gehend  ab 7 uhr für  jedermann  geöffnet ist:
Am  Samstag,  den 17.  und  24.9.  und  am frei-
tag,  den 30.9.

1m Monat  Oktober  ist die Mosterei  an allen
Freitagen  und  8amstagen  ab 7 Uhr durchge-
hend offen. Letzter  Mosttag  im heurigen
lierbst  ist  Samstag,  der 5.1'1ovember.
Um unnötige  Wartezeiten  zu vermeiden,  ist
eine  vorherige  Anmeldung  betm  Moster  tler-
bert  tIueber,  'Ibl. 37945,  empfehlenswert.  für
die Mosterei:  tlueber.

Obergrichtler  Puppenstube
Das Marionettentheater  »Die Obergrichtler
Puppenstube«  spielt  am Sonntag,  den 11.
September  um  17  Uhr  iiDie  Superhenne  tian-
naii  nach dem gleichnamtgen  Jugendbuch
von Felix Mitterer  in der  Heimatbühne  Prutz.
Wir  wollen  auch  ganz  besonders  herzlich  alle
Jugendlichen  und Erwachsenen  dazu einla-
den.  Eintritt  für  Kinder  bis 14  Jahre  S 20.-,
für  Erwachsene  S 40.-.

StadtMcherei  Landeck

Ausleihzeiten:  Dienstag  und  Donnerstag
von  16  bis  18.30  Uhr,  Samstag  von  IO  bis
12  Uhr.

Derzeit  werden  in  der  ßücherei  die Neuerwer-
bungen  vorgestellt.  Unter  anderen  Büchern
finden  Sie:

liildegard  Schaufelberger  »Märchenkundeii
(Grundwissenfürden  Umgang  mitMärchen).
Die erfahrene  Sozialpädagogtn  setzt  sich in
einerauch  fürdenföien  gut  lesbarenundver-
ständ1ichen  Art  mit  dem  Phänomen  des Mär-
chens  auseinander.

Unter  anderem  zeigt  sie die Wurzeln  des Mär-
chens  auf,  sie führt  aus, wasesmit  den oft  zi-
tierten»Cirausamkeitenii,  wasesmit'derange-
zweifelten  »Lebensnäheii  auf  sich hat, Er-
staunlich  auch,  doß imZeitalterdervie1en  Me-
dienträger  +idas ßrzählen«  dem  Märchen  im-
mernochambestenentspricht.Allesin  allem
-  ein Büchlein,  das allen  lnteressierten,  f,l-
tern  und  Brziehern,  ein beachtliches  Cirund-
wissen  über  das Märchen  vermittelt.
Helga  8chütz  -  »ln Annes  r'iamen«*

('lach turbulenten  Jahren  findet  Anna  mit
ihrem  unehelichen  .Sohn ein beschetdenes
Ci1ück in Ostdeutschland.  In anspruchsvollen
Rück- und f,inblendungen  baut  sich eine
neue Liebesbeziehung  auf. Aber  wieder  ist
Anna  die  Verlierertn.  Ihr  tragisches  Schicksal
lassen  den  Mann  und  den  Wohlsfönd  des We-
stensnichtbesondersgutaussehÖn,  Einzelne
Bosheiten(aufden  Mann)sind  beachtlich  und
lassen  schmunze1n.

Karl  Spl

Gemeindeblatt  g.g.as



HN € ÄlJljlJl%axnn  ai

zum  (ieburtsbaus  des  seljgen  hters

Josef  inadame-tx

lijährlich im September, heuer bereits zum
:hten  Mal, erfolgt  die föndeswallfahrt  in das

adertal,  zumGeburtshausde.iseligen  Paters
»sef Freinadametz.  Das Dekanat  Prutz  allein

ar im letzten  Jahr  mit  zwei vollbesetzten

mnibussen  vertreten  und möchte  es am

8. September  1988  wieder  sein.

nmer  wiederliest  und  hörtrnän  vonder  tlilfe

nd den  Gebetserhörungen  des Seligen.

osef  Freinadametz  ist  aur  dem  Bergbauern-

ofim  kleinenWeiIerOies,GemeindeSt.  Leon-

ard, im Gaderföl,  Südtirol,  geboren  und  auf-

ewachsen.  Von den  dreizehn  Kindern  der  Fa-

fülie Freinadametz  sirid  vier  nach  der  Geburt

estorben.  Der  talentierte  Josef kommt
862,  mit  zehn  Jahren,  zum Studium  nach

irixen,  am 25.  Juli  1875  wird  er  zum  Priester

leweiht.  Als die ersten »Steyler« Missionare
.chiffen  sich  die Priester  Josef  neinadametz

ind  Johann  ßaptist  Anzer  am 15.  März  1879

n Ancona  ein und  betreten  nach  fünfwöchi-

ler Fahrt in Hongkong chinegischen Boden.
ieineEntschlossenheit,  Missionarzu  werden,

leht aus einem Wort an seine Eltern hervor:
Wenn  ihrmirdießrlaubnis,in  dietleidenmis-

iionzugehen,  gebt,  sobinich  sehrzufrieden;

anderenfalls  aber  müßte  ich  trotzdem gehen,
auch wennich  wüßte,  daßich  nureineeinzige
3ee1e retten  könntei.

A1s »Fu Shenfuii,  so sein  chinesischer  rlame:

iFu tfödeutet  Cilück,  Shenfu  ist die Bezeich-

nung  für  Priester  auf  Wanderschaft«,  wirkt er ,
durch dreißig  Jahre in China,  unter Men-
schen,  für die der Missionar  der verhaßte
europäische  Teufel  ist. Pater  Josef  Freinade-

metz  wird  ein Chinese  unter  Chinesen.

Am  23.  Maj 1889glaubter,seinletztesStünd-

lein habe  geschlagen.  Er schreibt einen Mo-
nat  später  därüber  setnen Eltern:

zu aR)de peitschen,  nur,  weil  er Christ  gewor-

den  ist.  DerMissionargehtzum  Mandarin,  um

dieF'reilassungdesChristenzuerbitten.  Doch

aufAnstiften  des Mandarins  prügelt  eine  mit

Knüppeln  bewaffnete  tlordejunger  ßurschen

den Missionar.  zu ßoden,  besudelt  sein Cie-

sicht  mit  Kot  gemeinster  Art,  schleift  ihn  un-

ter  Johlen  und fortwährender  Todesdrohun-

gen  durch  dieStraßen einergroßen  Stadt und

dort, vorderStadt  angekommen,  läßt ihn  die

Gemeindehlatt  9.9.88

Jetzterzähle  ich  euch  eineGeschichte,  wie  es

einem  Missionar  ergangen  ist.

Ein Mandarin  läßteinen  f"leuchristen  beinahe

Meute  gebunden  am Boden  liegen.  In dieser

SteIlungpredigterderwildenMengeeineklei-

ne Viertelstunde,  dann  kehrt  der  Pöbel  in die

5tadt  zurück,  mit  dem  Bemerken,  das muß

doch  ein  guter  Mensch  se'in. Der ausgeraubte

Missionarwandertdieganzeriacht.  BeiThges-

anbruch  kommterhalbtotzu  Christen  -  nun

geht  es ihm  wiedergut.  Er danktCiott, daß er

ihngewürdigthat,  etwsausLiebezu  Gottund

für  die armen  Chinesen  zu leiden.  Und  dieser

Mtssionar,  der euch  herzlich  grüßt und um

ßuer  Ciebet bittet,  ist niemand  anderer  als

Euer  Sohn  Josef.

Am  28.  Jänner  1908  stirbtPaterJosef  freina-

dametz,  ohne  seine  Heimateinmal  wiederge-

sehen  zu haben.

Mit einer  kleinen  Station  und 158  Christen

hatten  die Patres Anzer  und Freinadametz

1882  angefangen.  Bei freinadametz"  Tod

zählt  Südshang  45.000  getaufte  Katholiken

und  fast  ebensoviele  Thufwerber.  [n IIOO  Ge-

meinden  sind  Kirchen,  Kapellen  und  Gebets-

lokale  errichtet,  über  70 Missionare  und  fast

40Schwesternsowie972  Katechistenstehen

i'm Dienst  der Glaubensverbreitung  und der

Nächstenliebe.

Schon  bald  nach  seinem  Tode wurde  freina-

dametzalsvorbildlicher,jaheiligmäßigerMis-
sionar  verehrt  und angerufen  und  bereits  in

den Jahren  1935/36  begann  der Seligspre-

chungsprozeß,  der mit der Seligsprechung

durch  Papst Paul VI. am Weltmissionssonn-

tag,  dem  19.  Oktober  1975  des tleiligen  Jah-

res seinen  Abschluß  fand.

Thomas  Fenz
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Besuchen 8ie unsere kleinb MudcuJChal qm
Donnetstag, den 8. September 88 um 20.30 Uhr

Tanzkurse  in Landeck
Vereinshaus
Jugend:  19 Uhr

iepaare  und Paare:  ;j  Uhr
Beginn:  13. September  1988
Anmeldungen  und Auskünffe:

Tanzschule !ichücker
Innsbruck,  Tel. 05222/24095  oder  578058

0

Gewinnzahlen  der Ziehung  vom  «.g.aa

(Ohns Gewähr)

Kein  Sechser  - Jockpo+  11,351.878.
2 Fünfer  + ZZ  zu je  1,891.979.
149 Fünfer  zu je  38.093.
12.523 Vierer  zu je  604.
227.228  Dreier  zu je  41

Mannschaf) 1 Miinnschaf+  2

u  VSE Egger si. Pöl+en i FC Swiiiovski  Tiiol  1
B  Auslria Msmphis i FC Admiia  Wack*i  2
8  sx Leiner Vw. s+eyr : sx Rapid Wien  3
8  GAK Ring Schuh : Foto Netlig  Vi*nna  4
5i  Wr. Sporlclub i Raika S+uim Graz  5
6i FC Bluna Solföuig : Rlaika Flavia  Sofüa  6

7. FC Gießwein Kufstein i SC Sparkasse Kremi 7 I
8. Hypo Wolfsb*rger AC : Casino Salföurg 8 I
9. Hannover 96 : Werder Bremen 91

10. Boyer füidingen : Vffl S+uHgai+ 10I
11. 1. FC Nürnberg : Kafüruhai SC 11 I
12. 1. FC Ktilh : Hamburgei SV 121

a illl  ffl li  i  i  il  I a

Dich  verlieren  war  sehr  schwer,
"':  Dich  vermissen  noch  viel  mehr.
"$

I ""  -
.,,,. ...-a.,,a=- a,, In dankbarer Liebe gedenken wir., , unserer  lieben  Mutter,  Frau: '7

I Paula  Grüner
I koirn  I  Tükybcüü**üiijfö«
I ULull  1# Jallll;!l6UlLI;!5ull;lL5L

I am  Samsfög,  den  lO. September  1988
um  19.30  Uhr  in  der  Pfarrkirche  Zams.I

i TöchterErnaundDoris

mit  Familien

I
I

Bergwiese  ca. 2 ha knapp  über  Tran'is  b. Landeck  (grenzt  an Hammerlweg)
mit  3 Sfödel  u. Quelle  langzeitig  zu verpachten.  Interessenten  schreiben  unter

Nr.  8.195  an Gemeindeblatt  Landeck,  Postföch  27, 6500  Landeck.

Suchen weiblichen Einzelhandelskaufmann-Lehrling ir  Schlafsfüdio.
Schriftliche  Bewerbung  mit  Zeugnis  an Frau  File,  Pesjak  Wohntexcenter,

Malserstraße  33, Landeck,  Tel.  05442-3241  oder  3242.

a

.... Dich verlieren  war  so schwer,  Dich  vermissen  noch  viel  mehr.  -
Starken Mutes hast.Du viel ertragen,  Arbeit,  Sorgen,  Leiden  waren  Dein  Los,

,, , .,.,.:>%... ruhe sanft nun von den Lebens Plagen, treuer Vater in der Erde Schoß.

S'<:'a'=E:' J In Liebe und  Trauer  gedenken  wir  meines  innigst  geliebten  Gatten,
., unseres  besten  Papas,  Herrn

Wilfried  Amort
tfllffl . :' Instg)latpnrmpi«tpr

l!'%'= ,i!4ii:J'J!
beim l. Jahresgottesdienst am  Sonntag,  den  Il.  September  1988  um  10.30  Uhr
in  der  Pfarrkirche,Bruggen.

Landeck, im September 1988 Margit,  Gattin

Inka  und  Nicole,  Kinder
I



BLIGKPUNKI  1ij4Lj4  "ÖÖ
Goldene Musikanten präsentieren  goldene Lieder  Reinerlös für  wohltätigen  Zweck  -

Kartenvorverkauf  auf  allen  Touren

Sie  ist  in  aller  Munde,  die

BLICKPUNKT  GALA  '88 mit

dem  Staraufge'bot  »+Zillertaler

Schürzenjäger«  (12 x Gold,  2 x

Platin,  Inhaberdes  GoldenenMu-

sikanten,  2 x Sieger  der ORF-

Musikantenwahl),  »Milser  IMusi-

kanten  mit  Jolarida  und Gerhard««

(Inhaber  des Goldenen  Musikan-

ten),  »Tiroler  Echo«  (mtlaber  des

Goldenen  Musikanten),  »Burg-

gräfler  Trio  mit  Ernil«  (bekannt

vom  Musikantenstadl),  »Angelika  ,i

Bernardi<«  (Siegerin  des Talente-

treffs  1986)  und  »Alexandra  Thö-

ni«(Siegerin  1987)und»Musikka-

pelle  Zams«.  Und  jede'  Freund

und  Fan  guter  Unterhaltungs-  und

Blasmusik  ist mit  dabei, wenn

diese.goldenen  Musikanten  am

30.  September,  Beginn20Uhr,  im

Festsaff  der Hauptschule  Zams,

ihre  goldenen  Lieder  und Melo-

dienpräsentieren.  Keinerläßtsich

diese  Gelegenheit,  dieses  eirunali-

ge Erlebnis  entgehen.

Einrnalig  und eir;zigartig  ist

auch,  daß sich Konzertbesucher

füreinenAbendihr  Lieblingslied,

ihrLieblingsprogrammwünschen

konnten.  Bei  der  BLICKPUNKT

GALA  '88  werden  die  Zillertaler

Schürzenjäger  die Wünsche  der

BLICKPUNKT-Leser  erfüllen.

NäheresundmehrdarüberimAK-

TUELLEN  MUSIKST'ANDL

(Blickpunkt  Wunschprogramrn).

Apropos  »Zillertaler  Schürzen-

jäger«:  Am  Sonnfög,  den 28. Au-

So  sensationell  und  spektakulär  wie  die  2. Platin-SchallpIatten  -

verleihung  war,  ist  auch  jeder  Auftritt  der  Zillertaler  Schürzen  -

jäger.

gust  kamen  über  6.000  Besucher

und  Zillertaler  Schürzenjägerfans

aus ganz  Europa,,  um  mit  den vier

Erfolgsmusikanten  im  Rahmen

eines Freiluftfestivals  in Finken-

berg  die 2. Platin-Schallplatten-

verleihung  (von  der Produktip

»Damenwahl  zum  Zillertaler

Hochzeitsmarsch«  wurden

50.000Tonträgerverkauft)  zufei-

ern.  Am  7. September  fliegen  die

Schürzenjäger  nach Moskau  zur

Aufzeichnung  des  Musikantpri-

stadls.  Es ist die erste westl  .

Unterhaltungsshow  in Rußland.

Und  zusätzlich  gibtes  fürdenMu-

sikantenstadl  einen  neuen  Zu-

schauerrekord:  200  Millionen  via

TV und 12.000  im  Hausades

Sports.  Und  arn Freitag,  den 30.

SeptemberkommendieSchürzen-

jäger  nach Zams  zur  BLICK-

PUNKT  GALA  '88.

Der  Kartenvorverkauf  für  die

BLICKPUNKT  GALA  '88  läuft

auf  vollen  Touren.  Sichern  Sie

sichIhreEintrittskarte  noch  recht-

zeitig  zum Preis von  S 80.  -

(Abendkasse  S 100.  -)  bei einer

der  vier  Vorverkaufsstellen:

BLICKPUNKTLANDECK,  Tel.

05442/3347,  Sparvor  Zams,  Tel.

05442-3636-25,  Raika  Zams,

Tel. 05442/2857  und BLICK-

PUNKT  IMST,  Tel.  05412/2430.

Der  gesarnte  Reinerlös  der

BLICKPUNKT  GALA  '88  fließt

dem Sozialfonds  der Gemeinde

Zams  zu.


